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Opfer der Helmerziahung und Heimbeschulung In den Nachkriegsiahrzehn- -
ten im Johanna-Helenen Haim

Sehr geehrter Hery Jacob,

das Schrelben der FAG vom 25.01.2015 an die Direktorin des Landschaftsverbandes
Rheinland ist hier eingegangen. Da ich als LVR-Jugenddezernent Inhaltiich zustéindig
bin, hat Frau Lubek mich gebeten, Ihnen zu antworten.

Zunchst méchte ich richtig stellen, dass fiir die Heimaufsicht Giber das im westfli-
schen Landesteil von Nordrhein-Westfalen gelegene Johanna-Helenen Heim nicht
der Landschaftsverbande Rheinland {LVR) zusténdig war, sondem der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe (LWL).

Unabhangig von der Zustindigkeitsfrage halte ich aber die Tatsache, dass derzeit
eln Fonds fiir ehemalige Helmkinder der Jugendhiife existiert, nicht aber fiir Opfer
der Psychiatrien und Einrichtungen fiir Menschen mit Behinderungen, fir elne nicht

hinnehmbare Ungleichbehandung. v
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Der Wunsch dieser Betroffenengruppen nach einer Glelchstellung ist mehr als ver-
stindlich. Daher halte ich die aktuellen politischen Bemdhungen, einen weiteren
Fonds zu errichten, von dem auch Personen, die als Kinder oder Jugendliche in psy-
chiatrischen Langzeiteinrichtungen und Behindertenheimen Unrecht erlitten haben,
profitieren kiinnen, fiir ein folgerichtiges und gerechtes Vorhaben.
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Leider waren die bundesweiten Initiativen zur Errichtung eines entsprechenden
Fonds bisher aoch nicht erfolgreich, zuletzt konnte sich z, B. die Arbeits- und
Sozlalminister-Konferenz nicht auf eine einheitiiche Vorgehenswelse einigen,

Ich bedaure das sehr und werde es zum Anlass nehmen, den politischen Gremien
des Landschaftsverbandes Rheinland einen Grundsatzbeschiuss zur Abstimmung
vorzulegen, damit der LVR selner Verantwortung auch mit einer Beteiligung an ei-
nem entsprechenden neuen Fonds gerecht werden kann. Bei der Errichitung des
Fonds ,Heimerziehung” geschah dies ja bereits durch vielfaltige Aktivitaten von der
Realisierung der Anlauf- und Beratungsstelle fir ehemalige Heimkinder im Rheinland
bis hin zur finanziellen Beteiiigung an den Fondsmittein.

Mit freundiichen Griiden
Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rhelnland
In Vertretung
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Opfer der Heimerziehung und Heimbeschulung in den Nachkriegsjahrzehn ten im Johanna-Helenen Heim
Sehr geehrter Herr Jacob,
das Schreiben der FAG vom 25.01.2015 an die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland ist hiereingegangen. Da ich als LVR-Jugenddezernent inhaltlich zuständig bin, hat Frau Lubek mich gebeten, Ihnen zu antworten.
Zunächst möchte ich richtig stellen, dass für die Heimaufsicht über das im westfäli​schen Landesteil von Nordrhein-Westfalen gelegene Johanna-Helenen Heim nicht der Landschaftsverbande Rheinland (LVR) zuständig war, sondern der Landschafts​verband Westfalen-Lippe (LWL).
Unabhängig von der Zuständigkeitsfrage halte ich aber die Tatsache, dass derzeit ein Fonds für ehemalige Heimkinder der Jugendhilfe existiert, nicht aber für Opfer der Psychiatrien und Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen, für eine nicht hinnehmbare Ungleichbehandlung.
Der Wunsch dieser Betroffenengruppen nach einer Gleichstellung ist mehr als ver​ständlich. Daher halte ich die aktuellen politischen Bemühungen, einen weiteren Fonds zu errichten, von dem auch Personen, die als Kinder oder Jugendliche in psy​chiatrischen Langzeiteinrichtungen und Behindertenheimen Unrecht erlitten haben, profitieren können, für ein folgerichtiges und gerechtes Vorhaben.
Leider waren die bundesweiten Initiativen zur Errichtung eines entsprechenden Fonds bisher noch nicht erfolgreich, zuletzt konnte sich z. B. die Arbeits- und Sozialminister-Konferenz nicht auf eine einheitliche Vorgehensweise einigen.
Ich bedaure das sehr und werde es zum Anlass nehmen, den politischen Gremien des Landschaftsverbandes Rheinland einen Grundsatzbeschluss zur Abstimmung vorzulegen, damit der LVR seiner Verantwortung auch mit einer Beteiligung an ei​nem entsprechenden neuen Fonds gerecht werden kann. Bei der Errichtung des Fonds „Heimerziehung" geschah dies ja bereits durch vielfältige Aktivitäten von der Realisierung der Anlauf- und Beratungsstelle für ehemalige Heimkinder im Rheinland bis hin zur finanziellen Beteiligung an den Fondsmitteln.
Mit freundlichen Grüßen
Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland In Vertretung
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